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Original im Vorarlberger Landesarchiv n. 1447 (Mehrerau). — Perga
ment 27 cm lang x 37,5, Plica 2,4 cm. Siegel und Schnur fehlen. — Rückvermerk 
: «Privi legium non dandi pensiones ac non bursandi» . Archivvermerke neuerer 
Zeit. 

D r ti c k : Bergmann, Jahrbücher d. Literatur IIS (1847) Anzeigeblatt S. 26 
(nach einer Abschriftensammlung von Bullen des Klosters Mehrerau). 

Regest: .Böhmer, Reg. V, 3 n. 8199; Krüger, die Grafen v. Werdenberg, 
Regesten (1887) n. 7; Helbok, Regesten v. Vbg. u. Liechtenstein n. 447. 

Erwähnt: Bergmann, Landeskunde (1868) S. 91. 

1 S. oben die Urkunden n. 2 und 3. 

7. bei der Stadt Bregenz, 1260 März. 

Walter, Ritter und Marschall von Montfort verzichtet 

in die Hände der Grafen Rudolf und Ulrich, Brüder von Mont

fort und der Grafen Hugo1 und Hartman n-, Brüder von Wer

denberg («Hugonis et Hartmanni de Werdinberc») auf Lehengüter 

in der Bregenzergegend unter der Bedingung, dass sie dem 

Kloster Bregenz zu Eigen gegeben werden und schenkt dazu 

noch einen Zehent im Hof Ste i g. bei Bregenz. Die Grafen Ru

dolf und Hugo treten als Zeugen an der Spitze montf orti

sch e r, die Grafen Hugo und Hartmann an. der Spitze w e r -

de n bergischer Dienstmann en:i auf, ausserdem drei m o nt -

fortische Ammänner («ministri»). 

Original im Vorarlberger Landesarchiv n. 777 (Mehrerau). — Perga
ment 12 cm lang x 31 (unregelmässig geschnitten). — Siegel: 1. (Graf von 
Werdenberg) verloren, Pergamentstreifen vorhanden. — 2. (Rudolf von Mont
fort) abgerissen, doch noch an Pergamentstreifen erhalten; Rundsiegel, 6 cm 
dunkelbraun; Umschrift: 4, S RVDOLFI COMITIS MONTIS FORTIS; nach 
rechts reitender Graf mit der Fahnenlanze in der Rechten, den Spitzschild mit 
Moniforlerfahne in der Linken; Pferdedecke ebenfalls mit Monlforterfahne, 
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unter dem Pferd springender Bracke (Abbildung bei Helbok, Kegesten n. 8. 
3. (Marschall von Montfort) abgerissen, Einschnitt vorhanden. Rückvermerk 
(etwa 16. Jahrh.): «von Liebenslain, Kenelbach vnd Stegen w e g e n » , darunter 
1260. Archivvermerk: 13 (aufgeklebt). 

A b s c h r i f t im Mehrerauer Kartular (15. Jahrh.) im Haus-Hof- und 
Staatsarchiv Wien. 

Druck: Perret, Urkundenbuch d. südl. Teile d. Kantons St. Gallen 1/5, 
S. 358 n. 493. 

Regest: Hummel, Schriften d. Vereins f . Geschichte d. Bodensees 13 
(1884) S. 3; Tizian, Archiv f . Geschichte u. Landeskunde Vbgs. 5 (1908) S. 87 
(nach dem Mehrerauer Kartular); Helbok, Regesten von Vbg. u. Liechtenstein, 
n. 490. 

Literatur: Weizenegger-Merkle, Vorarlberg 2 (1839) S. 242, 294; 
Zösmair, Vbg. Museumsbericht 19 (1879) S. 29 und Schriften d. Vereins f . 
Geschichte d. Bodensees 10 (1880) S. 132 und Vbg. Museumsbericht 23 (1883) 
S. 39 Anm.; Büchel, Jahrbuch d. Hist. Vereins f . d. Fürstentum Liechtenstein 2 
(1902) S. 133; Grabherr, Veröffenll. d. Vereins f . christl. Kunst u. Wiss. Vbgs. 5/6 
(1912); Häfele, Aufsätze u. Bilder aus d. Geschichte Vbgs. (1912) S. 61 f f . 

Bedeutung: Nicht nur weil die Marschälle von Montfort Wappen
genossen der Ritler von Triesen sind, (vergl. Büchel, Jahrbuch d. Hist. Vereins 
f . d. F. Liechtenstein 1902, S. 132 f f . ) ist die Urkunde bedeutsam. Wie auch 
Perret (Urkundenbuch d. südl. Teile d. Kantons St. Gallen, S. 358, Anm. 15) 
dafürhält, zeigt die Anordnung der Zeugen, dass eine Teilung der Dienst
mannen eingetreten war, ob nach Köpfen (Helbok, Reg. n. 490, Anm.) oder 
Dienstmannensitzen ist aber trotz Zuteilung zweier Satteinser Ritter an beide 
Zeugengruppen fraglich. Aus dem Verzicht Walters gegenüber beiden Grafen
häusern gemeinsam kann eine kurz zurückliegende Teilung nicht erschlossen 
werden, wie die Urkunden von 1271 (vor 24. Sept.) bei Wartmann III, S. 191, 
Raitnau bei Lindau betr., von 1285 (Mai 4) in Schriften d. Vereins f . Geschichte 
d. Bodensees 2 Anhang S. 6. Lulzenweiler betr., von 1299 (Februar 25) Rieden 
bei Bregenz betr. (S. unten) zeigen. Ein guter Teil der werdenbergischen Dienst
mannen auch Liechtensteins war eines Stammes mit montfortischen und besass 
noch lange nach der Teilung Lehen vom Gesamthause; damit verkörperte er 
die ursprüngliche Einheit des Montforlerlandes in besonderem Masse. 

1 Flugo von Werdenberg-Heiligenberg, erwähnt bis 1280, Sohn des ersten 
Werdenbergers Rudolf I. und der Gräfin von Kyburg, bezw. Sargans. 

2 Hartmann I., Bruder des vorigen, erwähnt 1254 — 1264. 

3 Der Maier von Windegg, ein Ritter von Siegberg bei Göfis, die beiden 
Bumbilar, nach Perret von Bommerstein bei Quarten, ein Ritter von 
Satteins und zwei von Nüziders im Walgau. 
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